
a> 
c 

"55 
1 o  
c 
0 3  

O Q> 
? l"1—? 

C 
mSSBk ITÜNG-FÜR UECHf ENSTEIN 

mm '125; & J A H R E  
'.VOLKSBLATT-. 

VOLKSW£TTER 
Heute Morgen 

> 

1 3 °  • 2 2 °  

A N Z E I G E  

H b o u e F e m e n t e  a g  

^ w > w v ^ ä ' a s b a a . l i  

DONNERSTAG 

: REFORM 

' Wie Regierungsrat 
l Hansjörg Frick das 
i Gesundheitswesen re-
v formieren will. 
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Weiterhin keine Informationen 
B E R N  - Drei Monate nach dem letzten 
Lebenszeichen der in Algerien vermissteh 
Schweizer ist deren Schicksal auch am 
Mittwoch ungewiss geblieben. «Wir haben 
keine neuen Informationen», sagte Daniela 
Stoffel-Fatzer, Sprecherin des Eidgenössi­
schen Departmcntcs für auswärtige Angele­
genheiten (EDA). Die. Situation werde von 
Tag zu Tag neu angesdiaut. 

Tote bei starkem Beben 
A L G I E R  - Bei einem starken Erdbeben 
sind am Mittwochabend im Gebiet um die 
algerische Hauptstadt Algier mindestens 95 
Menschen getötet und rund 350 verletzt 
worden, wie das Innenministerium mitteil­
te. Auf  den ersten heftigen Erdstoss gegen 
20.45 Uhr Ortszeit (21.45 Uhr MESZ), der 
ersten Messungen zufolge eine Stärke 
von 5,4 hatte, folgten drei schwächere 
Nachbeben. 
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EINHALT. 
Wetter Sport 21-26 
Kino 2 Eureaio 31 -34  
Inland 3 - 1 5  TV 3 3  
Wirtschaft 16-20  International 4 0  
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i DOKTOR H;O. • 
| Warum S.  D. Landes-
i| fürst Hans-Adam II. in 
I den USA den Ehren-
s xloktortitel erhalten hat .  
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Ü AUSGETRÄUMT - j  
| Warum der  FC Vaduz 
A daheim gegen Leader 
| Aarau.3:6 verloren hat, 
j lesen Sie au f  Sei te ,  

21 

§ RAUCHVERBOT 
| Den Rauchern- geht e s  
j an den  Kragen. Die  
< W H Ö  ; hat gestern 

einen historischen 
Entscheid gef; im, 4 0  

«Auf die Länge nicht tragbar» 
Erzbistum: Regierungschef schaltet sich ein - Entflechtung von Kirche und Staat 

VADUZ - Oer öffentliche Unmut 
über die angekündigten Seelsor­
ger-Rochaden im Erzbistum 
Vaduz jässt  auch die Regierung 
nicht unberührt: Regierungschef 
Otmar Hasler persönlich will nun 
vermitteln - und diq Entflech­
tung von Kirche und Staat wie­
der an die Hand nehmen, ' 
»Martin fromme» -

Angesichts der  Personal- lind 
Informationspolitik des Erzbistums 
kocht derzeit die Volksseele. In 
Triesen und Planken laufen Unter-
schriftcnaktioncii. Diese Betroffen­
heit der Bevölkerung sei «selbst­
verständlich ein Thema» für die 
Regierung, sagte Regierungschef 
Hasler gestern auf  unsere Anfrage. 

Vermittelndes Gespräch 
.Von der Kompetenzenordnung 

her habe, die Regierung zwar keine 
Handhabe, gab Haslef zu beden­
ken. Dennoch sieht auch der Regie­
rungschef Handlungsbedarf: «Es 
geht darunK was sich i m  Land 
abspielt. Und es geht darum, wieder 
die Sprache und einen Umgang zu 
finden, der die Leute, nicht vor den 
Kopf stösst. Rechtlich ist die-Regie-
rung zwar  nicht involviert. Die 
Frage der Befindlichkeit Zwischen 
den Gemeinden ist der Regierung 
jedoch nicht gleichgültig. Ich werde 
deshalb den Erzbischof und die 
betroffenen -Vorsteher zu einem 
Gespräch einladen: Erste Kontakte 
sind bereits aufgenommen. Wir 
müssen über den Umgang und das 
Vorgehen sprechen: dies scheint 
mir im Sinne des inneren Friedens 
sehr wichtig zu sein.» 

• Er verspreche sich eine offene 
Ausspräche,* bei der  man vor allem 

auch im Hinblick auf  die Zukunft '  
nach Lösungswegen-suchen müsse, 
sagte Regierungschef Hasler. «Die 
Situation ist keine glückliche und 
auf die Länge nicht tragbar», so der 
Regierungschef. 

Kirche und Staat entflechten -
Neben d e m  vermittelnden 

Gespräch will die Regierung auch 
die Neuordnung des Verhältnisses 
von Kirche und Staat in Angriff 
nehmen. Otmar Hasler: «Wir 
haben hier immer von einer Ent­
flechtung gesprochen. Die Vorgän-
gerregierung hat j a  eine Arbeits­
gruppe eingesetzt, gewisse Vorar­
beiten wurden also geleistet. Wir 
wollen diese-  Arbeitsgruppe nun 
jedoch ausweiten, denn ich finde es 
notwendig, dass diese Gespräche 
auch auf  andere Gruppierungen 
ausgedehnt werden.» " '* 

Anfangs 2001 hatte bereits die 
letzte Regierung den Grundsatzbe-
scl)luss gefallt, das Verhältnis zwi­
schen Kirche und Staat auf eine 
neue Grundlage zu stellen..' 

«Gesetze lösen Probleme nicht» 
Das Thema der Entflechtung, das  

von allen Parteien unterstützt, wird, .  
muss gemäss Überzeugung des 
Regierungschefs «sehr genau 
durchdacht werden». Aus diesem 
Grund will sich die Regierung auch 
nicht durch Terminvorgaben unter 
Druck setzen. Gleichzeitig gab 
Regierungschef Hasler aber Grund­
sätzliches zu bedenken: «Es ist eine 
Illusion zu glauben, dass wir mit 
Gesetzen Probleme im gesell­
schaftspolitischen Bereich lösen 
können. Dazu braucht es immer 
handelnde Personen und  vor ullem 
muss man aufeinander zugehen.» 

Ein gut geschnürtes Paket 
Neue Verfassung zieht komplexe Gesetzesänderungen nach sich 

VADUZ - Liechtenstein hat am Regierungschef, Otmar Hasler 
16. März die Änderung der Ver­
fassung beschlossen. Das hat 
eine Reihe von Gesetzesände­
rungen zur Folge. Neu muss ein 
Gesetz zur Bestellung der Rich­
ter geschaffen werden. Das 
Parlament soll Im September 
darüber beraten. 
* Kornella Pfei f fer   • • / 

Das Gesetzespaket, das es dem 
neuen Verfassungsrecht anzupas­
sen gelte, sei umfassend und bein­
halte komplexe Fragestellungen, so 

gegenüber dpn Medien. Ein neues 
Gesetz zur Rfehtcrbestellung sei 

. notwendig. Das Gerichtsörganisa-
tionsgesetz müsse ärigepasst wer- ,  
den, ebenso das Gesetz über die  
allgemeine Landcsverwaltungs-
pflege und das Volksrechtegesetz. 

Gründlich und stimmig 
Besonders in Sachen Staatsge-

richtshofgesetz sei eine Anpassung 
erforderlich. Die Regierung habe 
beschlossen, das Staatsgerichtshof-
gesetz nicht nur teilweise zu über­

V . / 

arbeiten, sondern eine Gesamtrevi­
sion zu veranlassen. Ursprünglich 
hatte die Regierung geplant, dem 
Landtag den Antrag zur Anpassung 
verschiedener. Gesetze an das neue 

. Vcrfassungsrccht im Juni vorzule­
gen. U m  die Fragen aber gründlich 
abklären zu körnten, würde das  
Gesetzespaket erst im September 
im Landtag diskutiert. 

Im Grundsatz stehe das Gesetzes­
paket, bis nach der Sommerpause 
würden aber noch vertieft Änderun­
gen vorgenommen. Es sei wichtig, 
das gesamte Paket stimmig anzu­

passen. Dies sei so mi t  Fürst Hansr 
Adam II. besprochen. Dadurch ver­
zögere sich allerdings die Kundma­
chung des Verfassungsgesetzes im 
Landesgesetzblatt. Diese sei nach 
der Behandlung der  verschiedenen 
Gesetze i m  Herbst geplant  
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